
DAS APSISMOSAIK DER BASILIC DES

FELIX OLA

EINER STA RATRLILO

VON

Paulinus VO  — O13a hat Sulpicius everus den VON iıhm

‚selbsfi gedichteten Titulus !) geschickt, den ın der pSISs

] Pleno Coruscat Trinitas MYySteET1O,
Stat TISTLUS ASNO, VOX Patris COelo tonat,
EtL DEr columbam Spiritus Sanctus Aul
Crucem COT’ONA lucido CciINg1% g10bo,
Cul COr’on4a4e sunt COr’onNnäa Apostoli,
Quorum gura est 1n columbarum cehoro.
Pıa Trinitatis unitas OChristo co1it
Habente el 1Dsa Trinitate *  e  +  or  nsıgnla
eum revelat VOX paterna e1, Spiritus ;
Sanctam fatentur el aQNUus victimam,
Regnum el trium phum DUrDUuUra el palma indicant.
Petram superstat 1Ppsa petra eccleslae,
De qua SOoNOr1 qQuatuor fontes meant,
Evangelistae V1ıvya Christi flumina. au episSt ÄX  ’ 10)

De Rossı Lheilt aus einem Papijercodex. des X 1 Jahrhunderts
eine Copie des Tıtulus m 1% (Ins. Chr Vol II 9lI) welche auf
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der lprächtigen VON ıhm während der Tre 400 hıs 403 auf-
geführten Basılica des heiligen el1X anbringen lassen L
Dieser Absidentitel weıicht VON en unNns sonst. bekannten
bedeutsam ah Sınd G1E anderenortes meist. historisch,
geben S1e 1U mehr oder mınder umschrieben dıe Zeit der
Errichtung des ©  u  S, oder der Ausführung des Bildes,
und ndlich den Stifter m1T dem Ausdruck se1lner Devotion
VOT dem Jerr1a oder dem Namensheiligen der Kirche, und
erwähnen S1e LUr gelegentlich und allgemeın den en-
stand dler Darstellung, finden WITr ın dem 1LE der PSIS
der Felixbasıliıca das Bild e beschrieken, die e]ınzelinen

emente, AUS welchen sich das emalde zusammensetzt, A US-

geführt, und ihre eihe, NEeU zugefüugter symbolischer Bézüge
halber, nochmals w1ıederho Diese eigenartige eINZIZE Ge-

legenheit, siıch AUS e1ner poetischen Beschreibung eEıINE VOor=

stellung VON eınem Apsıden-Mosaike 7 machen , das Z

dem, nächst, demjenigen ın S Pudenzlana 7 KRom, alter
WAarT', als alle unNns erhaltenen, 1@ nicht unbenutzt:; VOorzug-
1cCH WOgO der beachtenswerthen ın demselben enthaltenen
Gegenstände wurde wiederholt auf diesen Titulus N1INnge-
w 1esen “) und schon Rosweyd ın seinen Anmerkungen Zu

jenen Versen hatte den richtigen Weg eingeschlagen, durech
Vergleichung mit erhaltenen Monumenten das Eiınzelne ZU

die Inschrift des Mosaiks selbst, nicht auf den Brief des Paulinus
zurückgeht. Der Abschreiber hatte verständnisslos den ın wWwel (0D=
lonnen geschriebenen Tıtulus abgeschrieben, dass ın Einer
Zeile fortlas, auf ers ers W, folgen L1ess, DIie
ahbweichenden Lesarten sınd aber einerseits sinnl10os, anderseits geben
316 metrische Unmöglichkeiten. Der durch die Codieces des Paulinus
uberlieferte, ex% ist, überall vorzuziehen.

erg Buse, Paulin, Bischof VON Nola unıl Se1INn Zeit, Re-
gensburg 1856, BL,

Faustinus Tevalus ad Pruden. Culhem, 160 S(|d, Molanus de
hist S5S, imaginum, 3 %
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Beleuchten Ö} Aber eben 1Ur auf das Einzelne richteten dıe
Iteren Erklärer ihr Augenmerk; dıe Versuche, SICH eE1iNeEe
Anschauung der SZanNnzenN Comrosition verschaffen, datıren
AUS jungster Zeit

Es Versuche ıIn orten Dıe Geschichte der
Architectur edıen sıch Iın gleichen Fäallen des Hüulfsmittels
der Reconstruction ; nach den Anhaltspunkten, welche dıe
vorhandenen eSTE oder dıe schriftliche Ueberlieferung bıeten,
soll wenigstens auf dem Papıere e1Nn Abbild des verlorenen
Kunstwerkes wiedererstehen. Was WITr VON der aukKkuns
der en, Ja vielfach selbst. VON der aukuns des Mittel-
alte_rs wI1ssen, hat erst durch olche Reconstructionen Zu-
sammenhang 9 und W1e dieselben mıe immer
nehmender Sicherheit sich entwerfen Jassen, bleten SIEe u1ls

salbst, den sichersten Masstah füur das Fortschreiten uNsSerer

Kenntnisse auf dıesen ehletfen Auch dıe Bauten des Paulinus
ın Nola, welche unser Mosaık zı1erte, en Anlass eınem
beachtenswerthen Restaurationsversuch 9) Liegen Je -
OCN VONN Werken der nachbildenden Küunste, VON Plastik
ınd Malerei, OSS Beschreibungen VOrT, hat INa wohl zu-
weılen auf dem Geblete der anliken Kunst d1iesem Mittel
der Veranschaulichung gegriffen, beı Werken der modernen
Kunst 1e aber e1iNe naturliıche Scheu VON dergleichen zuruüuck.
Wer durite ES unternehmen. eın verlorenes Gemälde e1INESs
Quattrocentisten oder Cinquecentisten, des Perug1ino Sagen
WITr oder Holbein, nach Beschreibungen und Analogıen W1@e-
derherzustellen % Das persönliche Moment IstT in diesen YHallen

! ]gne, Patres Jatını, LXI, 881 SYUq
Dr G, Müller, die bildlichen Darstellungen 1M Sanctuarıum

der christlıchen Kirchen VOIN üunfiten hıs Ins dreizehnte Jahrhundert.
Trier 1834, D  LQ (Jarruccl, Storla dell’ arte cristliana, Prato 1872
Vol I< 486

Rohault de Fléut‘y, la 9 Tom L11  9 Parıs 18893, 21 GOCLILIL
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S: ausschlaggebend, dass es tollkühn wäre, die Empfindung
ZTOSSECT unstler mit remder Hand profaniıren wollen
Fur einfachere Zeiten der uns dagegen, WO dıe Indıyıdua-

des Ausfuhrenden ZUruüC  MUL: persönliche Wiıllkur fast
ausgeschlossen 1ST, dıie ypische Gestaltung der Composıtion
vegel wird, dari e1Nn solcher Versuch e1C  er unternommen

werden.
Paulinus hatte zugleıch .  mit jenen Versen eEINE Zeichnung

Se1INeSs Mosaiks an Sulpicius Severus geschickt *), ne einer
zweiten Zeichnung eines Apsıden-Mosaiks, das In der klei-
NenNn Kirche Z Fundı ausführen Jassen, amı Se1Nn
Freund sıch nach diesen Vorlagen fur sSe1INe eue Kirche ın
Primuliacum richten könne,

Im Nachfolgenden SOl 1U die Prufung VOorgeNnomMmMen
werden, ab WITr UuUrc Benützung des vorhandenen Materials
nıcht e1INer fesl, umgrenzten Vorstellung: VO  — jener Zeich-
nung gelangen können, dass deren graphische Darstellung
möglıch ist, nNnser Restaurationsversuch wırd sich besten
al eEiNe Krıtı:k VO  — GarrucelVs Beschreibung anschliessen, dıe,
auf[ einer breiten Kenntniss der Monumente eruhend, Mul-
er’s Darstellung, aul welche sSpäter einzugehen Se1IN Wird,
ubertrifit Garrucel’s Ortie auten

Kravı dunque un pittura In MUSal1C0 che C1 deseritta
nel versı], dal qualiı m1 sembra Lr10Cavare CON certezza che V1
S] rappresentava Cristo DIO ed uUOMOO In questo moOodo. ava
nel basso un  &ö LrOCCI1Aa dal Cul SENO SZ0rgavano 1 quattiro fiumı1 :
&un rocc1a E1’2 pOosSto l’Agnello CO CYOC®e, la DOTrDOra 1
palma, dı che diıremo OSTO La CTOC: ETa intorno cinta da
Un s_plendida COTFONAa, nel CUl cerchı1o0 esterno SI Vvadevano
ordinatamente isposte dodıle1 olombe In a1to Era effig1ata la

l Epist. >O

RÖnr ( UARTALSCHRIFT, Jahrg. IIT. 11
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ManOoO, iımbolo VOCe del ; Padre, la olomba simbolo
dello Spiri1to anto sporgente dal TrOStro sull’Agnello la eleste
ruglada. Ch1aro, il poeta NON dıce dove Aa vesSsSe

rappresentare la pOT 1a palma, che NnON dovevano
ESSET’E dissociate dall’Agnello. ero 10 imag1no
che pannNnO, dı pOTrpOTa jegato, modo dı arga ZONa, do-
eva vedersı bisdosso dell’Agnello, COME usavası allora dal

yaganı di ONO le Yyittiime CO bıanca SLOI2 J0OrLAata 1N=-
dosso traverso : r1cordo che ın un insigne pittura C1m1-
terlale qul1 dorso dell’agnello posata 1a simbolıca secchia del

dı O11 S1 vede re allato (Tav A 2)6
quanto alla palma che E852 {0SSEe posta q | ancCco lel=-
l’Aynello o  — ” L)

Wollten WITr den Versuch machen, Garruce1ı’s Beschreibung
des Mosaiks entsprechend graphisch darzustellen, wurde
sıch e1n eigentumliches Compositionsschema ergeben. Wır be-
kämen, vertıka uübereinander geordnet, den Felsen, das amm
mıL Purpurdecke und Palmzweig, das strahlende tauben-
umschwebte TeUZ, den eiligen Geist und en  1C dıe Hand
Gottes Von der Basıs des Halbrundes bıs seiInem Scheitel
wurden sich a,1S0 heıilıge Symbole uübereinander bauen, einen
ichten Streifen bıldend, während T, e1tLe dıe eıte der

pSISs leer bliebe ‚Wwel ausgedehnte Viertelkreise rechts und
Iınks waren alleın durch blauen Mosaikgrund ausgefüullt, Eıne
SOIC einfarbıge ausgedehnte Fläche, Uure e1INn kandelaber-
artiges Gebilde zerschnitten, wurde allen Gesetzen archı-
tectonischer Decoratıion wilidersprechen ; der raumab-
schliessenden Concha, auf welche dıe Architectur der
Basılıca qls auf ıhnren Abschluss hın welst, wurde eine rohe
Unform das Auge beleidigen, das m1  ere edränge die d Klaf-

e O 1, 486,
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fende ‚eere aneben NUur och befremdlibher hervortfeten
lassen:

Diıe erhaltenen Apsıdenmosaiken bıeten hilerfur keinerlei
nalogıie ; 1Im Gegentheile, WIeEe uUurc ihren gelstigen Inhalt,
wırken SIE auch, entworfen ach den Regeln eiıner freien
Symmetrie, als JT OSS gedachter, vornehmer ChHMUC 1ne
schöne Vertheilung des Grundes und der Figuren herrsce
VOT'; 1n wohlabgewogenen Massen stehen die 1chten Gestalten
und der tiefblaue Trun gegeneinander. Ja, selbst, dem Schei-
tel der Wölbung Z dıe rythmische el der alternı1-
renden Figuren un Grundumschnitte N1IC menr hınauf-
reicht, WUurde vermieden, e1n gyrösseres ucC des
Grundes ungebrochen Z geben sa Pudenzlana B ist
der obere Raum breıiter, weiıl dıe Apostel neben TISLUS
silzen seıner Belebung wurden die apokalyptischen Thiere
herbe’gezogen, welche SONST zume1st den Trıiumphbogen Vel'-.

zieren. (Vergl. De Ross]1, Musaicl). Anderswo und häufiger
bildet die O  © AauUSs der Gottes and ragt, eıne SymmetrIi-
sche Gruppe m11 den Aronen VON almbäumen Diese Trheben
sich hbeiıderseits den and der Bildfläche hıin. und hoch
uüuber dıe Figuren hinauswachsend neigen S1e ihre ronen, der

werdenden Wölbung sich anbequemend, gegen die O  e,
eın geistreiches Mittel, den Raum gefällig gylıedern,

unNns ın Costanza, ın SS, 0Sma Damı1ano,
S.” Prassede und ın S.* Cecilia 1) lehrreiche Beıispiele
halten sind

Die Palmen fuüuhren uUnNns Garrucceı's Restaurations-Ver-
such zuruck,. Was WwW4äre natüurlicher YCWESEN, als, auf
einém Mosaık Palmen bezeugt Sind, iıhre Darstellung au{ den
übrigen vergleichen ® Und Palmen en WIT nicht LUr

Garruccı Tav 207, 25  z 202
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auf den eben angezogenen Apsiıdenbildern, sondern auch au
Triumphbögen, W 18 ın Vitale und Apollinare 1n Classe
DD avenna, In S,a Cecilila Zu Rom L) auf 1er Compartl-
menten der wölbungstützenden Wandflächen des Baptisterı1ums

Neape “) zwischen den ın Procession schreitenden Mar-

tyrern und Jungfrauen auf den Wänden VON Apollin_aré
Ravenna und selhst In culptur neben den SyMbo-

lıschen Lammern aul einem Sarcophag-Fragment des Late-
ran-Museums en d]esen Fällen erscheinen dıe Palmen
alg völlıg ausgewachsene, hochstämmige Bäaäume miıt Blätter-
TONe un Fruchtbüschel ; aber nıemals egegnen WITr auf
Monumenten dı]ıeser Klasse einfachen Palmzweigen. Garruccel
nımmt. einen Palmzweig und citirt aiur E1n Decken-
gemälde ın den Catacomben VONn Marcellino Pietro,
auf dem iın den umlauienden Zwickeln das amm m11 dem
Milcheimer auf dem Rucken und e1inNnem aneben gelehnten
Palmzweıg wiederholt decorative Verwendung Alleın
abgesehen avon, dass jenes Bild ın Wirklichkei Sal N1C
existirt, ondern dort Nur e1n Milchgefäss zwıischen Blumen
dargeste 1St, S: cheint s doch N1C ohne Weiteres ET'=-—

au Motive der Catacombenmalereı ZUr Restfauration VON

Mosaıken heranzuziehen. Jene, ın Üuchtigen Pinselzügen ohne
Vorzeichnung hingewor(fen, rlaubt zumal den Decken eEINeE
spielende Behandlung, dıe zwıischen ihre Kreise und ı1omben,
Blattkränze und Bınden andeutend und abgekürzt SyMbO-
lisché oder historische Figürchen safzt, Die Mosaikmalerei
hıingegen 1st einNe monumentale uns eiINeEe sorgfältig VOT-

bereitete Zeichnung 11 USS vorangehen — und WIr sahen, wı1e
ın ünNnseTrTen) e1ine solche Zeichnung als Vorlage ın dıe
erne verschickt WwWUurde dieselbe musste vergrössert,

J Garrucéi. Tav Z  S, 26  y 202 de Rossı, Musaılcel, Al, x Il
Garrucel, Tav 270
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auf den TUN:! überitragen werden, bıs endlich defMosaicis’fi

seıne Arbeit. gehen konnte Eın c.omplicifter Vorgang
beding_t VON selbst eiNeNn strengeren Stil, und rı  b ın G e-—-

gensatz ‚jenen decorativen Motiven, W1e WIT denn auch
fast, keıne der In den aionds der Catacomben immer wieder-
kehrenden Symbole und Figürchen auf den erhaltenen MoO-=
saıken ın dieser Art wiederfinden. Dıie alme mussen wIr
er auch ı1n uUuNsSerem nolanıschen Mosaik AUS den erhal-
tenen Mosaiken, und nı ht AUS den Malereijen der Cata-
comben ergänzen, und weil S1e auf den Absiden 1ıim mer ıIn
der enNnrza den and des Bildes egrenzt, werden WIr
auch das s  6 palma es ichters a IS Synecdoche VeE1'-

stehen en Da ferner au([ en diesen Monumenten dıe
Palmen AUS einem Wiesengrunde hervorwachsen, dıesen Ja
aucCch nothwendig voraussetzen, hätten W Ir 1U schon den
unteren and uUuNsSeTr’eS Kugelsegmentes und seıne a4uUuSsSeTeEe Be-—-

orenzung nıcht mehr leer, ondern ergäbe sich oyleichsam
das Apsisbild e1n lebendiger organiıscher Rahmen, der

oben mı11 der durch viele Beispiele L) bezeugten Golltes
AUS olken abgeschlossen wurde,

Auch das Lamnı auft dem Hügel mit den zer Quellien
durfen WIT LU AUS den bekannten Mosaiken ergänzen, WO

E einen S  F  ändigen Apparat der Comwposition biıldet Wır
mussen jedoch auch darau['_ verzichten, CS, W 1e Garrucceı Wiıll,
mı1T eıner Pu  € schmücken, da dıes MONU=-

mentalen D  ©  lezen widersprechen wurde. Das amm erscheint
ın Verbindung mı1L dem Felsstucke und den 1er uellen D

1) in Teodoro, Garrucel. 2932 O de Rossı. fas Ä XAVIL;
SS. Cosma Damlano arr. Z  3, Ros V, VI ; 1n Viıtale auf dem
Opfer des Melchisedek, Garr. 2028 Apollinare In Classe, arr
26  I5 In Agnete Garr 274 K KRos IL, 1 ın Stefano Garr. 274,
Ros X N



166 ABSIS-MosaAIß FELI® Z NoLA,
0 a1s dass WIr ber seıne Lypische Gestaltung 1r der
Mosal  unst ın Z weifel bleiben könnten Um die Bedeutun:
VO  am &C purpura ıIn diesem Zusammenhange eruliren, wir

sıch empf{fehlen, auf den erhaltenen Mosaıken nach Ge-
genständen zu suchen, die sıch mit diesem vr{ie bezeichnen
lassen. Purpur-kleider können WIL nıicht denken, da das
Mosaik figurenlos WAar ; ebenso sind Purpur-vorhänge durch
die vorhandenen Apsıdenmosaiken N1C Z belegen ; S1E
wurden dem freien Himmel, unter welchem die Palmen
wachsen, wen1ig passen. Ich emerkte aber schon, dass die
Palmen immer auf[f einem Wiesengrunde stehen, der zumal|
ıIn 0Sma Damıano, In Cecıilıa dAe. miıt SrOSSCNH
Blumen besäet, 1St ; ]Ja diese lılıenartigen buntfarbigen ONO-
kotyledonen, zuweilen (wie 1n Vitale) ın drei Reıhen über-
eiınander geordnet, sınd In lhrer Häufung corade e1n cha-
rakteristicher CAMUC der Mosaıken °) Nun Sftatius
1n den Trostversen audıus Etiruscus neben Lilien und
Osen dıe 1m enz unNnende PUurpura ; aISs Schmuck der
NeuUuUenNn W l1esen und Statius istT, e1N lchter, dessen Lyrik
1n Paulınus eınen Nachfolger fand kegnum af, triumphum

1n Costanza, arr 207, 1, Ros A VIL, XVÜI . Cos
Dam.., Garr. 253, Ros N VI; Apollinare In classe, Arr 265 ; S
Prass., arr 256, Ros VI; Cap dı Zen., Garr. Ros A Al;

Caec.,, arr 292, Ros AlL, AI  9 Marco, arr 204, KOoS. X X VI
Cos. e Dam.., ROos VI, bel arr 253 nicht gezeich-

net; Viıtale, Garr. 298 ; Apol 1n cla., arr 209 Cecilla,
auch Triumphbogen, Garr. 292 Ros A AI  9 Stefano, arr. 274 - e
Dom VOonNn Parenzo, arr 210 arıa 1n Domnica, (jarr. 293, Ros
Ä AVI, X VIIL,

9) Qualia pallentes declinant lilia eculmos
Pubentesque 058a Primos moriuntur ad austros,
Aut ut verna2 NOVIS eXspira DPUTDUTA pratis

Sil ILL, 128=13)
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purpur3aä ei palm indicant he1lsst e8 auf dem nolanischen
Titulus, und ZW E1 mal en WIr aul erhaltenen Mosaiken
dıe Reihen der artyrer und Jungfrauen, welche überwunden
aben, zwischen Palmen aul purpurfarbrfen Frühlingsblinmen
wandeln (Vergl hlerzu und anderen Fällen die Tafeln be]l
(de Rossi, Musaic1). Troitz der Vereinzelung des liıterarischen
Zeugnisses werden WIr daher urc dıe Monumente darauf

gefuührt, PUurpuräa bel Pauliınus als Frühlingsblüten ZU

fassen.
Neun der 1M Mosaık entNnNaltenen Gegenstände hat auli-

L1US namentlich aufgeführt. ecC davon 9 VOX DALTIS,
DUTDUV'A, DAMNAa, DELTA, quatuor fontes fanden sich N1ıC
reinzelt loss ın Nola, sondern häufig ın den och vorhandenen
Mosaiken VOT. Wır sehen S1@e dort regelmässig denselben
Stellen auftreten, un konnten ihnen er auch auf
SErT’EM ihre gewohnten Plätze anwelsen. rel eruübrigen
noch, das VCUZ ın der kranzumgebenen leuchtenden Kugel,
der chorus der Apostel 1n Taubengzestalt, und der n e1sS
qls Das Centrum ıldend, mussen 1E der Darstellung
ihren eigentumlichen Charakter geben Garruccel ass das
Teuz hınter dem amme AUS dem KFelsen achsen. Kr 71e
keine analogen heran ; ma  — könnte vielleıcht, au die

pSIS der Lateransbasıilica hinweısen, sae11 Muntz ausgeführt,
dass 1n demselben eıne äaltere iım ILT Jahrhunderte DUr

etiwas erwelitertie Composition vorlhez 1) Hıer steht UU

ZWar das TEeUZ auf dem Felsen, aber e wird nicht VON dem
amme überschnitten, Was eıne ATT, durch perspectvische
Anordnung wirken, wäre, welche der Mosaikkuns Trem
geworden WAar. Ebenso wächst QESs 1mM Mosaık VOIL S .a u ep-

ntz, Notes SUÜ’'  - Ies MOSALQUES chretiennes Ade V’.Italie,
EeVvUEC archeol OUV Ser vol 1879, Da, 114
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71a2 aAUuUSs dem Felsen In diesem ist eES jedoch nicht
jenes kleine, regelmässig m1t dem Lamme un den vier
Quellen (die, beide für das Mosaık 1n Nola bezeugt sind VeI’=

undene Felsstüuck, sondern eın Berg, der sich ıinter dem
Haupte des siıtzenden Christus Thebt In beiden Fällen,
W 1@e auf dem Mosaik In Stefano otondo 2)’ eın Kreuz

auf den ebenen Wiesengrund gepflanz ist, ist eS nirgends
VO  —_ jenem Kranze ungeben, der wıieder eine leuchtende Ku-
gel oder cNe1lbe einschliesst. ass aber eıne solche OoOrm der
Mosaıl  unst nicht frem War, eWweIlist, dıe Decke des aptı-
steriums 1n Neapel, deren Centrum e1ıNe ichte mit Sternen
besäte Scheıbe bildet 3)’ weilche diıe U monogrammatıca
umgibt und wieder VON einem Reıten umrandet wiIrd, ın dem
sıch eıne unftie el VON Vögeln bewegt, unter We Chen
der Phönıx YEWISS, vielleiıcht auch noch andere eE1ıNe SyIMM -
bolische edeutung haben uch 1n ola War der TAanz

u dıe Scheibe VON eınem Kranze symbolischer Tauben
veben. Ebenso sıch die Hand Gottes, weiche sich ın

ober dem TeuUuze AUS den Wolken sireckt, auf ]Jenem
Mosaıiıke ıIn Neapel wieder, 1U I° ist, 1E innerhalb des Kreises
angebracht Dennoch könnte INa och ın Z weifel} Se1Nn, b
sıch eine solche Scheibe ın e1n halbrund geschlossenes Absıs-
hild einfügen lasse, wurde uUuNns N1C das Mosaık VON A -

pbllinare 1n Classe dıe Hrage lösen.
erfen WIr eiıinen 1C auf die Abbildung desselben au{

Selite 169, Fıg A Wır köt_men Paulınus’ ortie UÜrucem

de Rossi, Musaılcı, A, XIV.
@) XVI

AaPTUCCI 269
4) Die Zeichnung, nach eliner Photographie Ricei’s ıIn Ravenna

angefertigt, ist ıIn en Details SGENAUET.- als die Abbildung bei Gar-
PUuCcC1L  V, 2695 Ich verdanke J1Ee meinem Freunde Hanns Macht,
Professor der Kunstgewerbeschule des Österr. Museums 1n Wien,
welcher SICH auch der unterzogen hat, nach meılnner Skiızze de  X
in Fig. gegebenen Restaurationsversuch zeichnen.
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COTONA [ucido Cingil globo VO  ; dem oleichsam ablesen
eE1Ne schlagende nalogie für das A psismosaik ola
hle1 VOL) uUuns und eSs ist, sonderbar 59 dass auf 1ese1De
vıel ich eE1ISS och nirgends hingewiesen wurde, Das Haupt-
STUC der Composition ass sıch adurch festsetzten Auf

Reconstruction H'ıo konnten WITL das TeUZ de1ı
uce] nachdem uUuns der Rahmen schon gegeben WT einfach

VOoON Jenem or übertragen un das Gemälde amı
abschliessen DıIie ZWO Apostel Taubengestalt schlossen sich
aufi eiınilache W e1se A on Rosweyd hatte auf das pSIS-
mosaık VO  — Clemente hingewlesen de Ross1ı neuerlich auch
dessen Zusammenhang mit Paulinus ersen hervorgehoben <)
untz ndlıch geistreich durchgeführt dass WI1TI) es dort wiedeı
Ur mi1t interpolirten alteren Composition thun
en 9) In emente erscheinen die 12 Tauben OrNa-

mental den Tmen des Kreuzes vertheilt 4) Kur dıe VOTI' >

legende Restauration wurde er ebenfalls E1Ne ornamental
geschlossene Verwendung der Tauben festgehalten, da e1InN

Kreıs frei schwebender Tauben dem gebundenen Stil der
Mosaıken chwer denken Ware. M die ellung des

Geistes Ooten sıich Z W @1 Möglichkeiten : entweder MUSSTE
er ber dem amme oder ber dem Kreuze angebracht W @ETI'-

den e1 assen sich monumental belegen der eE1INe

durch das Mosaik VON Pudenzlana, der andere urc
der Lateransbasilica Wenn WIL uns ur den ersteren eNLt-
schı1eden haben küunstlerische Grunde alleın INa

1) a, a. 0. 836
Mus CLIST LaVvY VIL, VIIL, abs della Bas d? Clem

vol. SeptMüntz, Rev TCNH,
DIie Interpolation beschränkt sich auf arıa und Johannes,

WI16 den Cruc1fiXus ; auf dem ursprünglichen Kreuze konnten die
Jetz zusammengedrängten Tauben besser vertheilt werden,.



WICKHOFF: 171
rebend WIT wollten die che1be nicht Zu nahe den uUnN-

teren and rucken. O Ma die andere Lösung vorziehen,
SO wurde das A dem (Jjanzen der Composition wenig andern

en W 11° uns füur dıe Ausgestaltung üUuNSeTITeLl econ-
struction dem VO Apollinare ın Classe nahe
geschlossen, WäarTr noch eın anderer Grund massgebend, qls
die Gemeinsamkeit der Wichtiesten Elemente der Composition
allein Das Mosaik ın ola gehörte einer eigenen Gattung
der Apsıdenmosaliken a VON welcher dasjenige In Classe
das einzige erhaltene Beispiel bıetet Das Mosaık ın Nola
Wa figurenlos ') ; setzite sıch AUS auter symbolischen

Hier wollen WITr auf die Beschreibung Müller’s aufmerksam
machen, welche gerade dieses charakteristische Merkmal der Fı
yurenlosigkeit nıcht berücksichtigte. Sie lautet L Am Fusse elnes
Kreuzes, welches auf einen Felsen gepflanzt S dem VIier Flüsse
entströmen, steht Christus unter dem Sinnbild des Lammes ; da=-
rüber schwebt die au  e  9 das Sinnbild des Geistes, VON welcher
eın Strahlenhauch auf das Lamm herabfliesst ; oberst sınd die
orte des himmlischen Vaters lesen * Hıec est, flius INEUS dı=
lectus, 1n QuUO miıhl Complacul. Rechts und links stehen die Apostel,
xyleichsam die Trone,  1e sıch Christus durch das Teuz erworben.
Z/wischen oder über ihnen schweben Tauben, e1In auf altchristlichen
Bildwerken unzähligemal vorkommendes 1nnDı welches Aaulınus
1n der Inschrift e1ıNer anderen bildlıchen orstellung In derselben
Kırche auf die Herzenseinfalt deutet., die allein ZU. Aufnahme In das
Reich Gottes befählge. Purpurgewänder und Palmen deuten auf er-
a  >] Sleg und himmlische Herrschaft > : . a  Q} ANnSgCZOSCNH
un wiederholt VOoON B: Müntz, etudes SNUÜU  > ” histoıre dAde Ia neINTUTE
et de ’1iconographie chretiennes, Parıs 1881,;

Diese Darstellung wiederspricht aher den Worten des auliınus,
welcher ausdrücklich sagt, das die A postel IS Tauben abgebildet
Ten, uch darf das COTONA In Vers nıcht moralıiısch gedeutet
werden, sondern 6S bezeichnet lediglich die ormale nordung. Die
< VOX paterna gy]laubte schon Scaliger durch einen aufgeschriebenen
Spruch erklären mMÜSSeEN; die and &\  er 1st nach en Analogien
für Sıch alleın Vvollständig genügend.
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Zeichen ZzZuUusam men, dıe nach Paulinus’ Erklärung das (G(Gje—
heimniıss der Trinitä durch andeutende Beziehungen

bringen ollten EKıs SLAan ın seiner Waeise N1C alleın
Das Mosai&, welche;s Paulınus ın seıner Kirche 1n un hatte
anbringen lassen, enthielt ebenfalls 11 U1 Symbolische Bastand-
theile Kreuz und rone, das Lamm aul dem Felsen, den
h e18 als aube, die and AUS olken ; und dıe A po-
steltauben fehlten, hingegen Gerechte und Sunder als
Lämmer und OC dargestellt. Das Schema der Composition
düurfte sich VOLN jJenem ın ola nicht bedeutend entifern
haben, u ist die ‘Beschreibung der formalen Motive durch
den Titulus nıcht durchsichtig, W I1@Ee bel dem letzteren Das
Mosaık In Classe sch.1esst sıch a auch hler ist, eın Vorgang
Nnu symbolisch angedeutet. Seinen Vorwurf bildet, wıe be—
annt, die Verklärung NrıSENL °) Christus als Kreuz ın dem

1) Den Ti£ulus x1bt Paulinus 1m selben Briefe Severus :
Sanctorum labof el ‘merces sibl rıte cohaerent,
Ardua CT’UuX pretiumgqgue Crucls sublime COL’OoNAa ;
Ipse eus nobis princeps CTUCIS alique COTLT’ONAae.
Inter Horiferi coeleste paradisi
Suhbh sanguinea n1veo stat Christus 1n Agn
Agnus ut 1Innocua IN]JuUSLO atus hostlia letho,
Alıte Quem placıda anCtus perfundit hiantem
Spiritus et rutila Genitor de nube Coronat.
EL qula praecelsa quası judex TruUDe superstat,
Bıs geminae pecudis discors agnıs —>  Nu haedı
Circeumstant solium ; laevos Q VEertiitur 1aedos
Pastor et emer1tos dextra Complectitur aQZNoS.

(Epist X XIL, 1’7)
<) Eıne DENAUE Beschreibung bei Richter, Die Mosaiken VON

Kavenna, Wien 1878 99 der aber irrtLüumlich die sSymbolische
Darstellung TÜr eıne Entartung 18a  , AaUusSs elıner igürliıchen, die schon
vorangegangen wäare. Das Mosaik der Apsıs möchte ich nicht später
als die Weihe der Kıirche (549) setzep.
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leuchtenden reıise, die dreı Junger q IS Lämmer, Gott ater
durch dıe anı versinnbildlicht und NUur OSes und
menschlicher Gestalt aber auch diese bezeiıchnend UU

deutenden Halbfiguren Der Apollinarıs der mi1t dem nı
storischen Vor aNnZE nicht Verbindung IsTt scheint mMIr

e1in lteren ypus bel SE1INeEeT Ausfuhrung Classe
eingefügte Interpolation Dıe ZzWO Lammer SEINEN Seiten
können ursprunglich allen Analogiıen nach —r NUur auf das
Lamm auf dem quellen-spendenden Felsen zugeschritten SECEIN

Wır en 1ese Z7W0 Laämmer, bschon S1Ee 1CU1uUSs des
Paulinus nicht rwähnt sınd doch unbedenklich UNSEITI'E

Reronstruction des Mosaıjks VO  — ola aufgenommen, eben
ıhrer typischen Verbindung m1T lem bezeugten Lamme

aul dem Felsen, ass auf dem Mosaık ola dıe ApOo-
ste] noch einmal als Tauben erscheinen bildet eın Hın-
lJernI1ıss Auch Christus erscheıint darauf ZW@EIL Gestalten
revade W I1e auf dem schönen der Zeit nach nahestehenden
VMarmoraltar AUS Victor dem useum VonNn Marseille <)
WOÖO einmal ure das Monogramm Tanze und wilieder

indemdurch das amm auf dem Felsen angedeutet WIird
zugleich dem eErsten Symbole dıe A poste!l als zwOI{f Tauben

lem anderen dieselhben der Gestalt der zwölf Limmer nahen
SO erg1bt sıch e1Ne Gruppe VO Apsidenmosaiken dıe

durch Zeichen WITr und weiche diıe NErsoN Darstellunz
des errn und e1ner Heılıyven ausgeschlossen haft. Versuchen
WIT 1eselbe den uUuNSs erhaltenen Besitz eiNzureıhen An
dıe ornamentalen Ranken dıe siıch den ntiıken Mosalik -

OSLanZa, arr AT Cosma Dam . ; Prassede ;
Cecıilıa ; S, arco.

Millin, Voyage, 111 1’76, pl LVI, s arr Tav 4r  9 1, Z Ka-
on de Fleury, la Tom PI



174 A BSIS-MOSAIK FELIX 7U : NOLA.
nischen auf dem blauen Grunde verschlangen 1), schliessen
siıch erst. einfache Symbole, das amm Z . B, und 1er Tauben,
W 1e ın dem Porticus des Venantius, oder das tauben-
geschmückte reuzZ und trinkende Hıirsche den Paradı]ıeses-
flussen, WI1e ım ursprunglichen Mosaık VO  _ emente °
Iese zwischen Ornamöenten verstreuten Symbole gewinnen
aber anderen selbst eıne monumentale Gestalt Sıie
treten 1n Gruppen zusammen VON bedeutendem nnalte
symbolisıren w 1e ın Apollinare dıe Verklärung 4)’ oder WI1@e
1n ola dıe r1nıta Ich möOchte jedoch offen Jassen, ob
nicht Paulınus, durch sein hesonderes Interesse dem

bewogen 5), diese Erklärung ın die ()omposition, die chon
Iterer ründung sgin konnte, erst hineingetragen hat, und 018

Leider fehlen uns die Mosaiken % welche die Nischen
In den Sälen der Bäder schmückten, vollständig, und WIT sind auf
lie geringen Beispiele, welche uns die Brunnen In Pompel bieten,
amgewlesen, WE WITr uns einen Begriff VON den antıken Nischen-
mosaliken machen wollen Vergleiche für Abbildungen : Niccolin1,
Pompeıl Vol % Taf. 20, esSCcT SCN 'Tav Supl arı A Museo
Burbonico ‚Vol 111 'Tav B, Vol DV rontlsp.

@) Ich erınnere auch den Lebensbrunnen mit Hırschen ıIn
S  ‘5  S. Aazarıo Celso ın avenna arr 232 1ne andere Dar-
stellung des Lebensbrunnens hat sıch In den karolingischen Manu-
seripten erhalten, jedenfalls auf Vorlagen basıerend, die bis ıIn das
üunfte Jahrhundert zurückgehen mögen.

Für eine hbreitere irkung jener Darstellung historischer
sScenen durch Symbole zeugt besonders der Sarcophag des Junius
Bassus ın den Grotten der Peterskirche

ıne symbolische Darstellung IN USS auch die Apsıs von E
pollinare VO enthalten aben, weil  . mit dem gewöhnlichen
sidenmot1ve, lem thronenden Christus, die Mosaıken der Selten-
wand beginnen, derselbe also In der Nische selbst nicht sogleich
nebenan wiederholt JeWCSCNH SeIin kann.

Vergl aul ep1is X;
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Jıese Composition N1IC ebenlalls historisch War und
sprunglich auf die auilfe Christi gehen sollte, mıl einem
Hinwels auf die Wiederkehr des errn Tage des GC-

rıchtes, dıe, urc das amm auf dem Felsen ausgedrückt, ın

deutlıch War

dem Mosaik 1n Nola urc Schafe ' und 0CC noch mehr Velr-

Die rfindung dieser Ur-Compositionen mMas ın J ahr‘e
zuruüuckdatiren, INAan sıch VON dem ebrauc der Sym-
bole, WIeEe ın den ersten Jahrhunderten bestand, och N1C
losgemacht a  @* die Phantasie jener unstler deutet anl
ıe Nähe VON Zeiten, in weilchen das Geheimniss noch vielfach
Gebot WAar. WOoO iıhr rsprun  z  O& D suchen 1ST, wiıird sıch m1
Sicherheit N1C Erweısen lassen : ihr Au{ftreten in Suditalıen
und dem mi1t Griechenlan S} nahe verbundenen avenna
wurde einer Entstehung aul hellenischem en N1IC wider-
sprechen. Auch jenes bekannten Rathschlages des Nılus

möch te INan sıch erinnern, ım Sanctuarıum des Gotteshauses
eINZIS und alleın das Teuz anzubringen. Er eweist wen1g -
sfens viel, das noch Lebzeiten des Paulinus (Nılus
stirbt 450) 1m Orjente eE]NE Partel existirte, welche dıe
Darstellung der ajestas Christ VON eilıgen umgeben AUuS-

Arucklich VON den Apsıden ausschloss und Al eren Stelle
1U® Symbole uldete Mon möchte b2i Nilus’? Worten fast, al

eıNe äahnliche Darstellung wie die uUuns bekannten 1n 012
und 1n Classe denken, ]Ja neben dem x miıttleren
Teuze es nebensächlich erscheint. Ebenso W1e eESs 11US
cmpfiehlt, WAaren auch In ola neben dem symbolischen
In der psIs bıblısche 1m Langhause angebracht

Diese symbolischen Compositionen wurden aber bald durch
figurliche verdrängt, oder die Figuren Lreten ıIn dieselben e1iN;
denn das älteste fzurliche Mosaık In KROm, das VON sa‚ Pu-

denziana, gäbe, abgesehen VOoNn seınen Figuren, miıt seinen
symbolischen Zeichen allelin, er Stadt, dem Tg m1t dem
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reuze, Lamm un au und den Evangelisten-Symbolen, ein
raumfullendes Bild Die andeutende Hand, dıe Palmen arhalten
sıch ın den Absidenbildern noch Jange. ann aber treten die
symbolischen Zeichen auf die rimphbögen hinaus, oder Ex

wırd ın der pSISs eEiNe eigene unftere ONe fur S1e abgesondert,
W1@e sich das LLamm m1T seınen Gefährten nun ımmer eıner
solchen anbequemen I  9 bıs selbst schon 1m siebenten
Jahrhunderte manchen Orten als veraltert empfunden wird
Dennoch erhält sıch diıeser symbolische Kreis In seinen eitfztiten
Ueberresten och lange, bıs er VON der Lieferen yrossgedachten,
umfassenden Symbolık des en Mittelalter verdrängt wır«dd


